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1. Auseinandergehen?
Vic
„Vic, was ist los?“, fragt Zach und sucht dabei meinen Blick, als würde er versuchen, meine Gedanken zu lesen.
Seine tiefe, männliche Stimme klingt zärtlich besorgt und lässt mich den Blick heben. Seine blauen Augen bringen mich ganz aus der Fassung.
Wie soll ich es ihm nur sagen?
Zach legt mir eine Hand so sanft auf die Schulter, dass mich diese Geste fast bestürzt.
„Sag doch etwas, Vic. Sprich bitte mit mir!“, fleht er zärtlich.
„Der Telefonanruf war von …“
Es fällt mir schwer, die richtigen Worte zu finden. Obwohl die Sache an sich ganz einfach ist, weiß ich nicht, wie ich es ausdrücken soll.
„Das war die University of Scotland. Ihr Studiengang für Meeresbiologie ist in der ganzen Welt berühmt. Sie haben ein Programm für Stipendiaten …“
Zach hört mir aufmerksam zu. Er berührt leicht meinen Arm, ermuntert mich, weiter zu sprechen. Unter seinen Fingern läuft mir ein Schauer über die Haut und lenkt mich ab. Mein Körper schreit mir regelrecht zu, dass ich niemals auf diesen Mann werde verzichten können.
Ich denke, er weiß schon nach diesen wenigen Worten, worauf ich hinauswill. Doch ich fahre fort, als könne ich auf diese Weise den Moment hinauszögern, der uns zur fatalen Schlussfolgerung bringen wird.
„Ich habe mich dort am Sommeranfang beworben. Nie hätte ich gedacht, dort überhaupt eine Chance zu haben“, gebe ich zu. „Und dann haben sich die Ereignisse überschlagen. Es hat sich so viel ereignet, dass ich die Bewerbung völlig vergessen habe.“
Zach sieht mich mit seinen großen blauen Augen eindringlich an. Ich möchte mich in seinem Blick verlieren, mich dorthin flüchten, aber ich fahre fort:
„Ein Platz ist freigeworden. Und den kann ich haben. Ich stand ganz oben auf der Warteliste. Ich wusste es nicht …“
„Das heißt, du hast einen Platz an der Uni!“, ruft Zach und richtet sich auf, die Augen strahlend vor Freude und Stolz. „Du wirst studieren können! Das ist eine ganz wunderbare Neuigkeit, Vic!“
Seine dunkle Stimme lässt mich in meinem tiefsten Innern erbeben. Zach freut sich für mich, daran besteht kein Zweifel. Doch ich weiß nicht so recht, was ich davon halten soll. Vor allem bin ich von seiner Reaktion wie vor den Kopf geschlagen. Ich spreche davon, ihn zu verlassen, und das macht ihm anscheinend gar nichts aus? Ich habe überhaupt keine Lust, mich zu freuen, und mein anfänglicher Enthusiasmus hat tiefer Verzweiflung Platz gemacht.
Ist ihm wirklich bewusst, wo sich die Universität befindet?
Ich sehe ihn an. Die Heftigkeit und Tiefe der Gefühle, die ich für Zach empfinde, schnüren mir plötzlich die Luft ab, steigen wie eine Flutwelle in mir hoch, die nichts zurückhalten kann. Ich liebe ihn, mit einer Kraft, die sich nicht in Worte fassen lässt, und werde auf ihn verzichten müssen: Ich muss ihn verlassen, mich auf die andere Seite des Atlantiks begeben …
Unmöglich.
Und doch träume ich schon seit Ewigkeiten von diesem Studium! Seit dem Tag, an dem mir mein Vater zu meinem 6. Geburtstag ein Buch über Wale geschenkt hat, ist das Leben unter Wasser zu meiner Leidenschaft geworden. Und auf die Frage ‚Was möchtest du später einmal werden?‘, die man mir manchmal gestellt hat, lautete meine Antwort stets: ‚Ich möchte mit Walen arbeiten!‘. Erst viel später wurde mir klar, dass es sich dabei um Meeresbiologie handelt, und noch viel später habe ich mich bei der berühmten Universität in Edinburgh beworben. Und jetzt habe ich die Gelegenheit, diesen Traum Wirklichkeit werden zu lassen … Und muss darauf verzichten?
Unmöglich.
Was soll ich also tun?
Ich streiche nervös über den Kompass, der auf meinem Unterarm tätowiert ist. Eigentlich soll er mich ja beruhigen, mir sagen, dass es für alles eine Lösung gibt, ich stets meinen Weg finden werde. Doch dieses Mal funktioniert der Zauber nicht.
Wut dreht mir den Magen um: Die Situation ist von einer beißenden Ironie. Man hat fast den Eindruck, ein grausamer Gott mache sich über mich lustig. Ich verliebe mich unsterblich in einen außergewöhnlichen Mann, an dessen Seite ich mich lebendiger fühle als je zuvor, und schon wird in Schottland ein Studienplatz frei!
„Ich weiß nicht, was ich davon halten soll, Zach“, sage ich verzweifelt. „Ich weiß nicht, ob ich große Lust habe, hier alles stehen und liegen zu lassen, um nach Schottland zu gehen.“
„Das darfst du nicht sagen, Vic. Das ist eine der besten Universitäten für Meeresbiologie, das hast du mir selbst gesagt! Und das ist genau das Studium, das exakt zu deiner Leidenschaft passt!“
Ich lasse den Blick durch den Raum schweifen. Mich von Zach zu entfernen. Diesen Ort zu verlassen, an dem ich mich so wohl fühle. Allein die Vorstellung, all das aufzugeben, was wir gerade aufzubauen im Begriff sind, schnürt mir vor Kummer die Luft ab. Die Nachricht kommt zu spät, ich kann Zach nicht mehr verlassen.
Nein, dazu könnte ich mich wirklich nicht durchringen.
Er hebt sanft mein Kinn an, um mich zu zwingen, ihm in die Augen zu sehen. Sofort fühle ich mich wie magnetisch von ihm angezogen, aber es ist mir fast unmöglich, seinem blauen Blick standzuhalten.
Ich schließe meinen Rechner mit einer schroffen Geste, als würde ich damit den Vorschlag der Universität aus der Welt schaffen.
„Ich werde dort absagen.“
Ich sage das mit fester und entschlossener Stimme. Das ist die richtige Entscheidung. Sofort fühle ich mich besser. Und kann auch wieder richtig durchatmen.
„Was soll das heißen, du sagst dort ab? Das ist doch wohl nicht dein Ernst! Das wirst du nicht tun, Vic!“, ruft Zach und sieht mich dabei völlig entgeistert an.
„Doch, das ist mein voller Ernst. Ich werde so tun, als hätte ich diesen Anruf nie erhalten. Ich will nicht weg. Ich will New York nicht verlassen. Und ich will dich nicht verlassen, nicht jetzt. Nicht nach all dem, was wir gemeinsam durchgestanden haben“, sage ich in bestimmtem Ton, der ihn erstaunt.
„Aber das heißt doch nicht, dass wir uns trennen werden, Vic“, entgegnet er.
„Du weißt ebenso gut wie ich, wo Edinburgh liegt … Fünftausend Kilometer weit weg. Wir wissen beide sehr genau, was das bedeutet, Zach. Wir werden voneinander getrennt sein. Und das kann ich nicht.“
„Aber das ist doch nur vorübergehend! Wir trennen uns nicht, wir bleiben zusammen!“, antwortet er. „Du baust dir deine Zukunft auf, Vic!“
„Und wie sollen wir unser gemeinsames Leben aufbauen, wenn ich 5000 Kilometer weit weg bin, Zach?“, frage ich, wütend darüber, dass er bei dieser Vorstellung so ruhig bleibt.
„So ein Studium dauert doch nicht ewig. Die Zeit wird schnell vergehen!“, bemerkt er objektiv und nimmt meine Hand in die seine, wie um mich wieder zur Vernunft zu bringen.
„Das dauert zu lange, das kann ich nicht aushalten! Ich habe mich dort Anfang des Sommers beworben. Zum damaligen Zeitpunkt wusste ich noch nicht, was zwischen uns geschehen würde. Ich möchte mein Leben hier aufbauen. Für mich zählt momentan nur die Gegenwart. Ist das bei dir nicht so?“
Zach fährt sich nervös mit der Hand durch das Haar.
„Dann sind da auch noch Summer, die WG, Benjamin … Ich habe meine Mutter wiedergefunden … Doch das sind nicht die einzigen Gründe. Da ist auch noch das Geld. Das Studium selbst wird bezahlt. Ok, aber was ist mit dem Rest? Wie werde ich das hinbekommen? Von dem Flugticket ganz zu schweigen, das sicher ein Vermögen kosten wird.“
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